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Ohne einen Cent auf Wanderschaft
Bremen-Eins-Moderatoren erreichen bei strahlendem Sonnenschein den Strand in Duhnen

re auf ihrer achttägigen Tour per
pedes zurück.

Von Wildeshausen über Dötlin-
gen und Sandkrug erreichten die
Wanderer Hude und übernachte-
ten dort in der altehrwürdigen
Klosterschänke. Nach einem Ab-
stecher zur Storchaufzuchtstation
in Berne ging es weiter nach Lem-
werder. Die Überfahrt nach Vege-
sack „verdienten“ sich die Bre-
men-Eins-Moderatoren als „Hilfs-
fährmänner auf Probe“.

Heftige Böen und Regen
Nach einer Torfkahnfahrt in
Osterholz-Scharmbeck über-
raschte ein Sturm die Wanderer
auf dem Deich von Luneort. Hef-
tige Böen und Regen sorgten dort
fast für Weltuntergangsstimmung.
In diesem Augenblick erhielten
die beiden Wanderer das rettende
Kojen-Angebot von dem in Bre-
merhaven liegenden 75 Meter lan-
gen Offshore-Arbeitsschiff „Lev
Twister“. Ein Smutje aus Ghana
sorgte für ihr leibliches Wohl.

Donnerstag erreichte das Mo-
deratoren-Duo bei strahlendem
Sonnenschein Cuxhaven. Ruth
und Jürgen von Glahn sorgten für
Kost und Logis in der Strandper-
le. Klar, dass sich die beiden Wan-
derer dafür in der Duhner Strand-
korbvermietung auch nützlich
machten. (cew)

CUXHAVEN. Sie gehören nicht zur
Zunft der Wandergesellen mit
Schlapphut und schwarzer Trich-
terhose. Dennoch ließen sich die
beiden Moderatoren von Bremen
Eins, Marcus Rudolph und Mi-
chael Kruse, auf das Abenteuer
ein: Ohne einen einzigen Cent in
der Tasche gingen sie auf einwö-
chige Wanderschaft Richtung
Nordseeküste.

Beide wollten schon immer ein-
mal die Stadt an der Elbmündung
besuchen. Mehr noch: Für Mar-
cus Rudolph zählte Cuxhaven
nach eigener Aussage neben Ha-
waii und Namibia sogar zu den
drei großen Zielen auf der
Wunschliste. Start zur achttägigen
Wanderschaft war am 1. Septem-
ber in Wildeshausen, Kreis Ol-
denburg. Dort verabschiedeten
Schülerinnen und Schüler der
Wallschule die beiden Wander-
Redakteure von Radio Bremen
mit Gesang und Startproviant.

Danach waren Marcus Ru-
dolph und Michael Kruse auf sich
allein gestellt und auf die Unter-
stützung der Hörerinnen und Hö-
rer von Bremen Eins, die ihnen
nicht nur Mahlzeiten spendierten,
sondern auch Schlafplätze anbo-
ten - allerdings nicht ohne Gegen-
leistung. Die Wandergesellen wa-
ren bereit, Autos zu waschen oder
Kaminholz zu hacken. Sie miste-

Schuften für Kost und Logis: Strandkorbvermieter Jürgen von Glahn (Mit-
te) ließ am Donnerstag die beiden Moderatoren Marcus Rudolph (links) und
Michael Kruse am Duhner Strand arbeiten. Foto: privat

Sie verhehlen nicht, dass auf
dem Weg an die Nordseeküste ein
wenig gemogelt wurde. Ihre Frage
„Gibt es jemanden, der sowieso
zum Meer fährt?“, löste eine Wel-
le der Hilfsbereitschaft aus. Doch
immerhin rund 100 Kilometer leg-
ten die beiden Wander-Redakteu-

ten sogar einen Pferdestall aus.
Was sie auf ihrer achttägigen
Wanderschaft an Zuneigung er-
fuhren, ist unbeschreiblich: „Die
Leute sind total nett“, versicher-
ten Marcus Rudolph und Michael
Kruse im Gespräch mit unserer
Zeitung.

„Deckel“ definiert für Plangebiet
„Döser Nordfeld“: Mehrheit im Verwaltungsausschuss will die Zahl der Ferienwohnungen auf maximal 65 Prozent begrenzen

jekt „Noordsee Gaarden“, das
den Bau von 48 Wohnungen vor-
sieht, schließlich auf der Grundla-
ge des bisherigen B-Plans in sei-
ner aus dem Jahr 2014 stammen-
den 9. Änderung. Ferienwohnun-
gen waren in der damaligen Fas-
sung dem in einem allgemeinen
Wohngebiet zulässigen Beherber-
gungsgewerbe gleichgestellt wor-
den – eine Form der Gleichma-
cherei, die nicht der geltenden
Rechtsauffassung aus jüngeren
Jahren entsprach.

„Die Cuxhavener“ warnen
Dass bei dem derzeitigen Ver-
such, diesen Zustand zu heilen,
neuerlich Restriktionen zum
Nachteil eines Bauherrn eingezo-
gen werden, hält Kurmann für
fragwürdig. „Wir mischen uns nur

betonte Wegener. Der Preis dieses
Kompromisses besteht darin, dass
der Bebauungsplan, über den in
der Ratssitzung am morgigen
Donnerstag abgestimmt werden
soll, noch einmal ausgelegt wer-
den muss.

Kritik an dieser Vorgehenswei-
se kommt aus den Reihen der
Ratsfraktion „Die Cuxhavener“:
Fraktionsvorsitzender Rüdiger
Kurmann erklärte vorab, dass es
ihm gar nicht darauf ankomme,
ob in der Straße Hinter der Kirche
nun neue Ferienwohnungen ent-
stünden oder nicht. Es könne je-
doch nicht sein, dass ein Investor
ein Grundstück erwerbe, einen
Bauantrag stelle und die Politik
dann innerhalb der Bearbeitungs-
zeit die Bebauungsrichtlinien än-
dere. Geplant worden sei das Pro-

Von Kai Koppe

DÖSE. Anwohner-Ängste, dass die
Zahl der Feriendomizile im Quartier
überhandnehmen könnte, waren
schon vor einem Jahr von den Sozi-
aldemokraten aufgegriffen worden.
Mit ihren politischen Kooperations-
partnern spricht sich die SPD nun da-
für aus, für den Geltungsbereich des
Bebauungsplans „Döser Nordfeld“
einen Mindestanteil von Dauerwoh-
nungen festzulegen. Faktisch handelt
es sich dabei um eine Quotierung –
ein Begriff, den die Stadtverwaltung
allerdings meidet.

Baudezernent Martin Adamski
sprach unserer Zeitung gegenüber
lediglich von der Möglichkeit,
verschiedene Teilbereiche einzu-
richten: Ein Abschnitt des Bebau-
ungsplanes könnte als Sonderge-
biet (das Ferienwohnnutzung ge-
stattet) ausgewiesen werden. Ein
weiterer, „kleinerer Bauteppich“
ließe sich als allgemeines Wohn-
gebiet definieren. Dass Dauer-
und Ferienwohnraum – formal ge-
sehen – in jeweils von einander
getrennten, „geschlossenen“ Be-
reichen ausgewiesen wird, soll mit
Rücksicht auf eine Verwaltungs-
gerichtsentscheidung aus dem
Jahr 2008 unvermeidlich sein.

SPD spricht von Quote
Die SPD weist ihrerseits auf die
Notwendigkeit einer „blockwei-
sen“ Anordnung von Dauer- und
Ferienwohnen hin, scheut sich
aber nicht, das Kind beim Namen
zu nennen: „Vorberatend“, so der
SPD-Ratsfraktionschef Gunnar
Wegener, habe der Verwaltungs-
ausschuss am Donnerstag vergan-
gener Woche eine „Quotierung“
beschlossen. Nach seinen Anga-
ben soll für den Geltungsbereich
des B-Plans ein Dauerwohnanteil
von 35 Prozent festgelegt. Ferien-
wohnen würde auf einen Wert
von 65 Prozent begrenzt werden.

„Damit kommen wir den Inte-
ressen der Döser Bürgerinnen
und Bürger deutlich entgegen“,

Rechtliche Entwicklung
dass es in Wohngebieten bislang kei-
nen rechtlichen Spielraum für Ferien-
wohnungsvermietung gab.

› Eine Novelle der Baunutzungsverord-
nung (2017) klassifiziert Ferienwoh-
nungen neu und schlägt sie „nicht stö-
renden Gewerbebetrieben“ bzw. den
kleinen Beherbergungsbetrieben zu.
Als solche könnten sie im Einzelfall
auch in Wohngebieten genehmigt
werden. Ob dies tatsächlich eine Libe-
ralisierung bedeutet, ist strittig.

› Im beplanten Bereich kam eine Ko-
existenz von Ferien- und von
Dauerwohnnutzung bis dato nur
in Sondergebieten infrage. Als ein sol-
ches soll das B-Plan-Gebiet „Döser
Nordfeld“ ausgewiesen werden.

› Fälschlicherweise wurden Ferienwoh-
nungen einst mit in Wohngebieten be-
grenzt zulässigen Betrieben des
Beherbergungsgewerbes (Ho-
tels, Pensionen) gleichgesetzt. Mehre-
re Gerichte intervenierten. Folge war,

ein, weil wir glauben, dass die
Stadt einen Fehler begeht“, sagte
der Vorsitzende, dessen Fraktion
fordert, Einsicht in die Bauakte
nehmen zu können. Warum das
Genehmigungsverfahren so lange

dauere, hoffen „Die Cuxhavener“
so in Erfahrung zu bringen. Die
SPD glaubt die Antwort zu ken-
nen – und spricht von Mängeln,
mit denen der bisherige Bauan-
trag behaftet gewesen sei.

Als Wohnanlage mit 48 Einheiten wird das sich auf drei Baukörper verteilende Neubauprojekt „Noordsee Gaarden“ beschrieben. Es soll auf diesem Grund-
stück in der Straße Hinter der Kirche (Döse) realisiert werden. Anwohner befürchten, dass es in erster Linie um Ferienwohnungsbau geht. Foto: Koppe

Moin
Cuxhaven
Schiffsliebhaber sollten sich in
den Abendstunden des
19. September am Deich posi-
tionieren. Erwartet wird
eine Kreuzfahrtschiff-Passage,
aber es könnte auch ein Er-
eignis à la Fliegender Hollän-
der geben. Mysteriöses
Schiff in dieser Aufführung ist
die „Black Watch“ von Fred
Olsen. In Hamburg geht man
fest davon aus, dass sie am
20. September um 1.30 Uhr in
der Hafencity festmacht
(kurz nach der Geisterstunde!).
So runde fünf Stunden vor-
her sollte sie dann das Cuxland
passiert haben. Interessant
ist, dass die „Black Watch“ die-
se Etappe auf Helgoland
starten soll, bevor sie Hamburg
am 21. mit Kurs auf Bremen
verlässt. Auf Deutschlands ein-
ziger Hochseeinsel hat man
das Kreuzfahrtschiff aber
bislang nicht auf Rechnung.
Auch sonst war im Zuge einer
Recherche kein weiterer
Hinweis auf den Helgoland-
Zwischenstopp am 19. Sep-
tember zu bekommen. Mys-
teriös... Kai-Chr. Krieschen

Ebbe & Flut:
HW: 06:30 / 18:54
NW: 00:57 / 13:13
Wassertemp. 17°
Wind: W 8
Wattw.: 10:45-13:15

Angst vor der Narkose nehmen

Moderne
Anästhesie und
Schmerztherapie
CUXHAVEN. Über die moderne An-
ästhesie und Schmerztherapie
nach Operationen berichtet Dr.
Carsten Raufhake am Mittwoch,
13. September, um 18 Uhr in der
Helios-Klinik Cuxhaven. Der
Chefarzt der Anästhesie und
Schmerztherapie möchte über die
vielfältigen Möglichkeiten der
modernen Anästhesie informie-
ren, um Ängste zu nehmen.

Als es dem Bostoner Zahnarzt
William Morton 1846 gelang, mit-
hilfe von Ätherdämpfen die erste
schmerzfreie Entfernung eines
vereiterten Backenzahnes bei ei-
nem Patienten durchzuführen,
war das eine Sensation.

Vielfalt an Betäubungsformen
Mehr als 150 Jahre später hat sich
eine Vielfalt an Betäubungsfor-
men entwickelt. Welche Narkose
für welchen Eingriff infrage
kommt, wie der Patient vor und
nach der Operation betreut wird
und welche Möglichkeiten der
Schmerztherapie es gibt, über die-
se und weitere Fragen wird der
Chefarzt informieren. (red)

Dr. Carsten Raufhake erklärt, wa-
rum die Patienten keine Angst vor
Narkose haben müssen. Foto: Brandt

In „Herz Jesu“

Frauen leben die
Ökumene und
laden ein
CUXHAVEN. Seit über 20 Jahren or-
ganisieren evangelische und ka-
tholische Frauen der Kirchenge-
meinden Cuxhavens einmal im
Jahr den ökumenischen Frauen-
sonntag. In diesem Jahr laden sie
in die Herz-Jesu-Kirche im Strich-
weg („Kirche am Meer“) ein, und
zwar am Sonntag, 17. September,
um 17 Uhr. Es ist der letzte Got-
tesdienst zum Frauensonntag, der
zur Reformationsdekade gehört.

Zehn Jahre lang orientierten
sich hieran die Themen: Etwa
Freiheit, Toleranz, Bekenntnis,
Bild und Bibel... Im Jubiläumsjahr
steht der Gottesdienst unter dem
Motto „Vertrauen“. Dabei wollen
sich die Frauen mit Menschen aus
mehreren Kulturen und Zeitepo-
chen verbinden: Als erstes ist da
Paulus, der in der jüdischen Kul-
tur und im jüdischen Glauben
aufgewachsen ist – von ihm
stammt der Predigttext.

Dann erinnern sie sich an Mar-
tin Luther, den „Jubilar“ , der als
erster den Bibeltext ins Deutsche
übersetzt hat. Er und viele andere
Reformatoren und Reformatorin-
nen seiner Zeit und der folgenden
Jahrhunderte rückten in den letz-
ten zehn Jahren immer wieder ins
Blickfeld der ökumenischen Frau-
ensonntage. (red)
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